a“ Dampfboot erſcheint außer Sonn- und 
tagen, täglich Abends zwiſchen 7 —8 uhr. 

ſevate aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 
edition Langgaſſe 3, Hofgebäude. 


Oteientaliſche Angelegenheiten · 
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* mus einer Korreſpondenz der „Preſſe“, die mit dem „Luxor“ 
off er Ramieſchbal, den 17. in Konſtantinopel den 19. einge; 
dag ersieht man, daß der Zuzug der alürten Truppen nach 
Me rim unausgefegt fortdauert. Am 16, und 17. find 2200 
am 4. dach der Krim abgegangen, und am 19. wieder 500 Mann, 
l aber 800 Mann. Der General Niel, welcher auf der 
10 ane-Hortenſe“ in Konſtantinopel eintraf, um nach Frankreich 
ab kzukehren, iſt mit dem „Berthollet“ wieder nach der Krim 
ww angen. Die unter Omer Pafchg. zur Zeit bei Cupatoria 
der einigten Truppen beliefen ſich auf 42,000 Mann. Zur Ueberlabre 
und zo in Romelien befindlichen türkiſchen Truppen, Pferde 
® Artillerie ſtanden dem tütkiſchen Feldherren mehrere engliſche 
ge Plfiffe zur Verfügung, ſo daß die Vereinigung des 
ammten türkiſchen Heeres bei Eupatoria in 8—10 Tagen 
all arten ſtand. Die hauptſächliche Entbehrung der 
an Armeen vor Sebaſtopol, der Mangel an Brenn 
aerial iſt in der legten Zeit gehoben, indem dort 36,000 
W Kohlen und 20,000 Ctr. Holz angelangt waren. Die 
a Merung hatte ſich wieder gebeſſert und die Tataren ſtellten 
haltend, beſſeres Wetter in Ausſicht. In Konſtantinopel hatten 
die Hospital⸗ Einrichtungen noch mehr ausgedehnt, indem 
ts 13,000 Betten in 12 Hospitälern aufgeſtellt waren. 
tin In einer telegraphiſchen Depeſche der „Preſſe“ aus Konſtan⸗ 
Nase, 22. Februar, wird gemeldet: Zwei Ausfälle, welche die 
uſſen in den letzen Tagen unternommen, ſind ſiegreich zurück⸗ 
Klagen worden. Die Ruſſen demoliten den Thurm Malakoff. 
Fk nun gewiß, daß die Ruſſen einen neuen Angriff gegen 
dallaklava beabſichtigen. General Bosquet wurde rechtzeitig 
en in Keuntniß geſetzt und hat alle Vorbereitungen zum 
kampſe getroffen. Sämmilichen Handelsſchiffen ſoll der Befehl 
nugekommen ſein, aus dem Hafen abzuſegeln. a 
4 Man meldet der Wiener „Preſſe“ aus Konſtantinopel 
eam 15. Februar: „Zarif Mustapha Paſcha wird am 18. vor 
ne Spezial- Kommiſſion geſtellt werden, um ſein Urtheil zu 
alten. Churſchid Paſcha (Guyon) hat Hausarreſt erhal- 
kin — Mehrere engliſche Difiziere ſind geſtern nach Salonichi 
Ma Sangen. Sie find mit der Bildung eines 4000 Maan 
— Kavalleriekorps beauftragt, das auf engliſche Koſten unter 
ten werden ſoll. 
wel Die „Oſtd. Poſt“ enthält eine Pariſer Korreſpondenz, 
che folgende, theilweiſe auch von anderer Seite beſtätigte, 
Kqa den über die unter Mitwirkung des General Niel zunächſt 
de chloſſenen Maßnahmen in der Krim enthält: , va 
50 auptangriff gegen die ſüdweſtliche Seite der äußeren, Linie 
Sebaſtopol gegen das Quarantänefort und gegen die Maſt 
Del on gerichtet. Jetzt wird die Richtung des Angriffs geändert. 
Mal vom General Niel gewählte ſtrategiſche Punkt iſt der 
von achow'ſche Thurm. In einer Entfernung von 600 Metres 
Di dieſem ruſſiſchen Werke werden vier Batterien errichtet. 
eſe Arbeiten werden, wie man glaubt, am 10. März voll 
endet ſein. 
La Eine Korreſpondenz des „Moniteur de la Flotte“ aus dem 
0 Bei vor Sebaſtopol verſichert, daß die Ruſſen ihre erſte Ver 
ie die ugelinie gewiſſermaßen aufgegeben zu haben ſcheinen, da 
— e durchs feindliche Kanonenfeuer daran verurſachten Beſchä⸗ 
gungen nicht mehr ausbeſſern. Ihre ganzen Anftrengungen 
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„Bisher war 


Montag, 
den 5, Maͤrz 1855. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 

; bier. in der Expedition, 80 
auswärts bei jeder Poſtanſtalt. 

Monatlich für, Hieſige 10 Sgr. ercl. Steuer. 


in Malta ſtationirt werden ſoll f 
gegebenz es ſollen dazu die 3 Garde, Regimenter und die 40 ge⸗ 
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feinen höchſten Punkten die Kasernen und das Gefangenhaus. 
Die Matroſenvorſtadt wurde im Laufe des Winters ſehr ſtark 
befeſtigt; mehrere Thürme ſind zum Schütze derſelben durch einen 
halbmondförmigen Erdwall umgeben. Bis jetzt bildete die An⸗ 
griffsarmee eine Art Halbzirkel; ſeit Ankunft des, General 
Niel wird ſie in ein ſpitzes Dreieck umgeſtaltet. Unter den ruf- 
ſiſchen Truppen iſt große Bewegung bemerkbar. General; Liprandi 
hat die Tſchernaja Stark befegt, und feine Vorpoſlen bis an die 
durch den Berg Tſchirkaikaſſi gebildeten Defilees vorgeſchoben. 


b Rund ſch a u. 

Berlin. Se. Maj, der König haben, wie wir vernehmen, geſtern 
ſofort nach dem Eintreffen der erſchütternden Todesnachricht aus 
St. Petersburg Se. Kgl. Hob. den Prinzen von Preußen be⸗ 
auftragt, ſich nach St. Petersburg zu begeben. Da aber der 
Leibarzt Sr. Kgl. Hoh. des Prinzen Hoͤchſtdemſelben eine Reife 
in dieſer Jahreszeit widerrathen zu müſſen glaubte, ſo beauftragte 
Se. Maj. der König Se. Kgl. Hoh. den Prinzen Karl von 
Preußen mit der Miſſion des Schmerzes und der Trauer. 

Auf Allerhöchſten Befehl ſoll die Armee, um das An⸗ 
denken des verewigten Kaiſers Nikolaus von Rußland Majeftät 
zu ehren, vier Wochen Trauer anlegen. Dieſelbe hat für die 
hieſige Garniſon mit dem beutigen Tage begonnen. — Die Kö⸗ 
niglichen Theater find in Folge Allerhöchſten Befehls. auf drei 
Tage geſchloſſen. 

Nach einer hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche 
aus St. Petersburg haben Se. Maj. der Kaiſer Alexander II. 
Nicolajewitſch von Rußland den Völkern des ruſſiſchen Reiches 
durch eine Proklamation vom 2. März Allerhöchſtihre Thron— 
beſteigung verkündet und die Huldigung der hohen Würdenträger 
des Reiches, der Garniſon der Hauptſtadt u. ſ. w. angenommen. 

— Der jetzige Kaiſer von Rußland Alexander II. hat fünf 
Kinder, nämlich: 1) Nikolaus Alexandrowitſch, geb. 20. Sep⸗ 
tember 1843. 2) Alexander Alexandrowitſch, geb. 10. März 


— 


— 


* ſcheinen fie auf die innern Vertheidigungs⸗Anſtalten zu richten. 1845. 3) Wladimir Alexandrowitſch, geb. 22. April 1847. 
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4) Alexei, geb. 14. Januar 1850. 5) Marie Ale 
geb. 6. November 1853. a ee 

— Des Königs Maj. baben an Stelle des verſtorbenen Geh. 
Ober ⸗Juſtizratbs von Alvensleben den Geh. Juſtizrath Knauff 
zum Mitgliede des Disziplinarhofes für die Dienfivergeben 
der nicht richterlichen Beamten für die laufende Geſchaͤfts⸗ 
Periode ernannt. 

— Der mit einer außerordentlichen Miſſion nach Paris bes 
traut geweſene General⸗Lieutenant v. Wedell iſt geſtern von dort 
hier wieder eingetroffen. 

— Neuerdings iſt durch höhere Entſcheidung feſtgeſtellt worden, 
daß Grundbeſitzer juͤdiſchen Glaubens die auf ihrem Grundbeſitz 
haftenden Beiträge zur Erhaltung chriſtlicher Kirchenſyſteme und 
andere kirchliche Abgaben, welche den Character von Reallaſten 
haben, entrichten müſſen. Von Seiten des Miniſterii des Innern 
iſt auch auf Veranlaſſung eines ſpeziellen Falles die Einziehung 
ſolcher Abgaben von dem Weigernden im Wege der adminiſtrativen 
Exekution genehmigt worden. 

— Es paſſiren doch immer noch Dinge, von denen man glauben 
möchte, daß ſie nur in Romanen vorkommen könnten. In der 
vergangenen Woche logirten in einem unſerer erſten Hotels zwei 
vornehme Ruſſen, in deren Geſellſchaft ſich eine alte ſchlichte 
Bauersfrau aus dem Hannöverſchen befand. Das Mütterchen war 


aus dem ſtillen Heimathsort abgeholt worden, um in Rußland die 


Hinterlaſſenſchaft eines nahen Anverwandten, der in der Kriegs 
zeit nach dem nordiſchen Reich verſchlagen, und dort ein ſehr 
reicher Mann geworden war, in Empfang zu nehmen. Die 
Erbſchaft beläuft ſich auf eine Million Silberrubel. Die Sache 
iſt authentiſch und gehört nicht etwa in das Bereich der 
Erbſchaftsgeſchichten, wie ſie von Zeit zu Zeit in Journalen 
auftauchen. (B. G. 8.) 

M. Berlin, 1. März. Die 3 Regulative vom 1., 2. und 
3. Okt. 1854 über die Einrichtung des evangeliſchen Seminar 
Präparanten- und Elementar-Schulunterrichts haben, wie befannt, 
ſebr viele Anfeindungen und wie wit meinen mit Unrecht erfahren. 
So überreichten 116 Bewohner des Kreiſes Dortmund der zweiten 
Kammer eine Petition, in welcher fie um die Vorlage eines 
Unterrichts ⸗Geſetzes und die Siſtirung der Ausführung der 3 
Regulative baten. Der Kommiſſarius der Regierung erklärte in 
der Kommiſſion, daß der Kultusminiſter über den Zeitpunkt einer 
Vorlegung des Unterrichtsgeſetzes noch keine beſtimmte Angabe 
machen könne und gab über die Regulative folgende belehrende 
Mittheilungen: Er verſicherte, daß die Regulative die Reſultate 
einer mehr als dreißigjäbrigen Erfahrung enthielten. Bei der Frei- 
heit, die man bisher den einzelnen Seminarien gelaſſen, und vermöge 
deren faſt jedes derſelben andere Methoden befolge, habe ein Sub- 
jectivismus Raum gewonnen, dem eine Schranke zu ſetzen, dringend 
geboten ſei. Dies ſei die Aufgabe der Regulative, welche übrigens 
der berechtigten Subjectivität noch hinreichenden Raum ließen. 
Die Beſtimmung der Seminarien ſei nicht, eine allgemeine 
Bildung mitzutheilen, ſondern die jungen Männer zu tuͤchtigen 
Elementarlehrern auszubilden. Für dieſen Zweck komme es 
beſonders darauf an, daß fie das Nothwendigſte vollkommen be- 
herrſchten, während es bisher wohl vorgekommen, daß ſie neben 
mannigfaltigem anderm Wiſſen in den erſten Elementen, z. B. 
der richtigen Methode des Leſe- Unterrichts unſicher und ſchwach 
geweſen. Der Seminariſt ſolle ſich in den Gegenſtand des 
Unterrichts möglichſt vertiefen, um das Erlernte mit Verſtändniß 
lehren zu können. Deshalb ſei eine Begrenzung der Unterrichts- 
gegenftände nothwendig. Gegen die Bebauptung, daß zu geringe 
Anforderungen an das Wiſſen der Lehrer geſtellt würden, könne 
er anführen, daß die Regierung Berichte empfangen habe, wonach 
das Ziel der Regulative für nicht leicht erreichbar gehalten werde, 
ſo daß bisher wohl nicht ſo viel geleiſtet worden ſei. Die Ab- 
ſicht, dem Seminariſten eine ſelbſtſtändige weitere Fortbildung 
möglich zu machen, beweiſe die Vorſchrift, daß er nach 2 Jahren 
ſeit dem Austritt aus dem Seminar noch eine Prüfung zu be⸗ 
ſtehen habe, ſo daß alſo der Curſus für feine vollſtändige Aus 
bildung eigentlich fünf Jahre betrage. 

Poſen. Seit dem 28. Februar wird der Oberlehrer an 
hieſiger Realſchule, Herr Dr. Löwenthal vermißt. Obſchon 
etwas unpäßlich, war er am 27. noch bis 10 Uhr Abends heiter 
und froh im Familienkreiſe bei ſeinem Schwager. Am 28. 
Morgens hat er ſeine Wohnung verlaſſen, muthmaßlich um ſich 
in gewohnter Weiſe zu ergehen. Auf dieſer Promenade iſt er 
wahrſcheinlich verunglückt. f 

Wien, 28. Febr. Wie der „Wanderer“ vernimmt, wurde 
der Miniſterialrath im Miniſterium des Aeußern, Meyſenbug, 
ein Mann von großer Einſicht und tiefer politiſcher Bildung, 


zum Schriftführer der Konferenzen ernannt, eine Stellung, welche 
en Wiener Kongreſſe vom Jahre 1814 der Hoftath Gent 
verfehen. 

Bern, 28. Febr. Die Zuftände im Kanton Teſſin haben 
ſich nach den hier eingetroffenen Berichten in höchſt bedenklicher 
Weiſe verſchlimmert, und wenn nicht der heute zuſammentretende 
große Rath die konſtitutionelle Ordnung raſch wieder herftel, 1 
ſtehen dieſem Lande noch ſchlimme Tage bevor. Die Re 
gierung hat keine Gewalt mehr und der eidgen. Kommiſſär macht 
von ſeiner Stellung keinen Gebrauch. An ihrer Stelle beſiehlt | 
der von der bewaffneten Volksmacht gewählte Sicheeheitsausschuf. 


Dieſer erläßt Verfügung, hat den Oberſten Luvini zum und 
mandanten der organifirten Volkswehr, die HH. Picarl BR | 


Pedrazzi zu feinen. Statthaltern ernannt, einen Pagkommandal® 
9 rn gewählt, kurz alle Regierungsgewalt an 
ich gerlſſen. 
Turin, 2. März. (Tel. Dep.) In der heute Abend 
ſtattgefundenen Sitzung der Deputirtenkammer wurde der Ge 
entwurf in Betreff der Klöſter mit 116 gegen 36 Stimmen 
angenommen. 5 ; 
Brüffel, 2. Maͤrz. (Tel. Dep.) In heutiger Sitzung 
der Repräſentanten⸗Kammer kündigt der Miniſter der auswärtige“ 
Angelegenheiten an, daß das Miniſterium in corpore eine ei 
laſſung eingereicht habe wegen Abſtimmungen gegen den Miniſte 
des Innern bei Gelegenbeit der Univerſttäts. Prüfungs⸗Jurg — 
wegen anderer innern Fragen. Die Kammern wurden au 15 
beſtimmte Zeit vertagt. erb 
Kopenhagen, 1. März. (Tel. Dep.) Die frühere. 
Miniſter Bluhme, Sponneck, Hanſen und Bille ſind pereitd ® 
ein Comité geladen, nicht aber vor das geſammte Volkeihiag, 
um die ihnen Schuld gegebenen Finanz. Ueberſchreitungen zu ih 
fertigen. Das Volksthing hat zu dieſem Bebufe ein Com! 
von 25 Mitgliedern, worunter die entſchiedenſten Gegner 
früberen Miniſteriums, erwählt. Dieſe haben zu nächſte 
Sonnabend, den 3. d., die Miniſter vorgeladen; nach dieſe 
Vernehmung wird beſchloſſen werden, ob eine Reichsgericht“ 
Action gegen dieſelben vorgenommen werden ſoll. — Nach ei b 
telegraphiſchen Mittheilung der „Hamb. N.“ aus Kopenhagen“ 
haben die früheren Miniſter Oerſted und Tilliſch es ab gelehnt, 
ſich von dem Comité vernebmen zu laſſen. f 
London, 1. März. (Tel. Dep.) Im Unterhauſe meldet 
Roebuck, daß die Unterſuchung über die Lage des Heeres in der Kr 
gebeim geführt werde und wird Neweaſtle als Zeuge bei d. 
Unterſuchung gegenwärtig fein, Peel theilt die Anwerbung tür, 
kiſcher Kavallerie nach der Krim mit. Goderich beantragte ein 
totale Reform im Heecresweſen, namentlich ſollten die Offizier 
ſtellen nicht ferner verkäuflich ſein. Evans ſpricht für den — 
trag, Peel und Herbert gegen denſelben. Viele Redner haben 
ſich für und gegen gemeldet; die Debatte dauert fort. 
London, 2. März. (Tel. Dep.) In weiterem Verlauf 
der Debatte des Unterhauſes in verwichener Nacht lobt Palmerſton 
die jetzige Organiſation des Heerweſens nicht, erinnert aber — 
die Schwierigkeiten, dieſelbe jetzt abzuſchaffen. Die von Goderic 
beantragte Reform im Heeresweſen wird mit einer Maſorität 
von 44 Stimmen verworfen. — Layard wurde zum Rector deß 
Aberdeener Univerſität gewählt. 
— Herr v. Uſedom iſt noch nicht in London eingetroffen.“ 
Lord St. Germans, der bisherige Vice⸗König von Irland, hes 
feine Abdankung eingereicht. Sie iſt angenommen, und 
Carlisle übernimmt ſeine Stelle. a 
— Der von der Regierung zurückberufene Earl of Luca | 
ift in Marſeille angekommen und iſt entſchloſſen, ein Kriegsgerich 
für ſich fordern. h 
— Der Roebuck'ſche Ausschuß hat geſtern Nachmittags ein’ 
ſtimmig Herrn Roebuck zu feinem Präfidenten erwählt. 
— Die „Times“ beginnt heute eine Reihe von Leitartikel 
zur gründlichen Diskuſſion der Armee⸗Reformfrage. Sie gt 
von dem Grundſatz aus, daß die Wurzel aller Desorganiſalion 
im Syſtem des Offizierspatent⸗Kaufs liegt. Der Dienſt eine 
Offiziers, der ſein Patent gekauft bat, iſt ein unentgeltlicher 
denn ſein Sold überſteigt nie die Intereſſen des Kaufkapitol, 
(Lord Cardigan hat ſein Avancement bis zum General-Lieuteng 
mit 20,000 Pfund bezahlt); und ein reiches Land wie Gru, 
britannien ſollte keine unentgeltlichen Dienſte annehmen. 
Syſtem ſchließt den Armen vom Avancement aus, nimmt den 
reichen Soldaten jeden Sporn zur geiſtigen Ausbildung, macht 
aus den Dffisieren eine Art Leibrenten Corps, und belegt 
Heldentod auf dem Schlachtfelde mit einer ſchweren Geldbuße 
Wie die beiden Syſteme, Seniorität und Kauf, allmälig dur 


— 


ſtellung 
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das Avancement von Verdienſt wegen erſetzt werden könnten, 
wird die „Times“ bei einer künftigen Gelegenheit entwickeln. 
Madrid, 23. Febr. Einer offiziellen Mittheilung des 
Finanzminiſters zufolge betragt der Werth der zu verkaufenden 
irchengüter 1650 Millionen Realen, der der Gemeindegüter 7 
MM, der der ſtädtiſchen 28 Mill., der der Staatswaldungen 
800 Mill., und der der herrenloſen Ländereien 4 Mill., was 
zuſammen 2489 Mill., Realen (620 Mill. Franken) ausmacht. 
Madrid, 23. Febr. In der heutigen Sitzung der Cortes 
proponirte und begründete der Deputirte Jean unter dem Beifall 
r Rechten fein dahin gehendes Amendement: „der Staat ver⸗ 
zichtet ſich, in ganz Spanien die katholiſche Religion als die 
einzige Religion der Spanier aufrecht zu erhalten“. Der Redner 
ührte aus, daß es für eine Nation keine Größe und kein Gedeihen 
geben könne, fo lange fie noch neben Katholiken die Genoſſen eines 
Mderen Glauben unter ſich dulde. Nach feiner Anſicht würde 
Pantech ſich glücklich ſchaͤzen, alle nichtkatholiſchen Franzoſen 
u ſei N 
zu ſein. 
Symphonie Conzert. 
enn Ein Mifverftändniß ließ wich die erſte Hälfte der Preis- 
} Imptonie von Hugo Ulrich, welcher ich mit großem Intereſſe 
uugegenſah, verfäumen. Ich glaubte, das Werk würde die 
e Stelle in dem Programm des Abends einnehmen, während 
bei das Conzert eröffnete. Unter den letzten Klängen des Scherzo's 
dir ich den Saal und mußte leider auf eine völlige Bekannt. 
der ft mit der Symphonie Verzicht leiſten. N Daß der Komponiſt 
die B romantiſchen Nichtung nicht huldigt, ſondern vielmehr 
zeigt ahn geht, welche die alten Klaſſiker vorgeſchrieben baben, 
Eins, deutlich die Form des Adagios, in welchem Mozarı’fche 
nic Affe unverkennbar find. Die Motive, durch Elgentbümlichkeit 
Für ausgezeichnet, aber natürlich empfunden und in woblthuender 
voll ung inſtrumentirt, ſpinnen ſich in ruhigem Fluſſe und plan 
angelegt fort, ohne durch einen bedeutenden Gedankeninhalt 
er durch überrafchende Modulationen ein höheres Intereſſe in 
wſpruch zu nebmen. Man fühlt aus dem Adagio den guten 
. iker heraus, mit eruſtem Wollen und geübter Kraft, weniger 
N ſchaffenden Künſtler. Einen ungleich höheren Schwung nimmt 
in „Male, Es athmet ein friſches Leben und erwärmt namentlich 
dem letzten Theile, mit einem volksthümlich anklingenden und 
die der ganzen Pracht des Orcheſters illaſtrirten Motiv, welches 
luſſ Symphonie in würdigſter Weiſe abſchließt. Die Gedanken 
üb en guten Fluß und tüchtige Verarbeitung nicht vermiffen, wie 
erhaupt die ganze äußere Factur durchaus rühmenswerth iſt. 
6 Scherzo wurde mir als der in der Erfindung bedeutendſte 
in. dſeileichnet und ich bedauerte um ſo mehr, darum gekommen 
unter d. Die Ausführung des Werkes durch das Orcheſter, 
dire er gewandten und umſichtigen Leitung des Herrn Muſik⸗ 
Or Denecke, war ſehr fleißig und exact. Sie machte allen 
wirkenden Etre. Daß das folgende Tonwerk des Titanen 
en boven, deſſen D-dur- Symphonie, die Seele mächtiger 
ni He, kann der ehrenwerthen Arbeit des Preis-Komponiſten 
ein ts von ihrem Verdienſte rauben. Es kann nicht eben Jeder 
en Beethoven fein, und es wäre kein Gewinn für die Tonkunſt, 
5 die Größe dieſes Genius die jüngeren Künftler von dem 
i lerigſten Felde der Inſtrumentalmuſik abſchreckte, wenn für 
der Sc nd hole, eine der erhabenſten und edelſten Tonformen, 
chaffensdrang erlahmte. Die Exekutirung des jugendftiſchen 
na, doven'ſchen Werkes war feurig und ſchwungvoll. Lebhaft 
. verließ ich den Saal, ungern, wegen anderweitiger 
za deſttien über meine Zeit, den Schluß des Conzertes, die 
ono ren Ouvertüre, verſzumend. Markull. 


ich 


Dan Locales und Provinzielles. 
Joſtevan zig. Von der Poſtverwaltung wird jetzt in Folge einer 
(han on des Herrn Handelsminiſters die Verpflichtung zur Ent- 
Verf dung anerkannt, ſobald geldwerthe Papiere, welche dem 
ausgeſetzt find, durch verzögerte Beförderung oder Be 
Bedeutun ren Werth verloren haben. Dies iſt von beſonderer 
durch 15 für Darlehn sſcheine oder Kaſſenanweiſungen, welche 
Präcluſſon 15 Poſtbehörde zur Laſt fallende Verſpaͤtung der 
ache eingedenk gen. Dagegen wird für die aus gleicher Urs 
Re ‚Courspdifferengu bei. Staatkpopieten von der 
anerkannt. 9 eine Verpflichtung zum Schadenerſatz 


nach Mancha, 4. März. Heute paſſirten auf Ihrer Reiſe 
Karl von and durch Dirſchau: Se. Königl. Hoh. der Prinz 
teußen, die Großherzogin von Meklenburg, der Krons 

urtemberg nebſt Gemahlin und der Großherzog 


denden Scheine 14 bis 15 % Zinſen. (K. H 


nicht 


Wilhelm von Meklenburg nebſt Gefolge. Die hohen Herrſchaften 
kamen um 11 Uhr mit einem Extrazuge an und ſetzten um 12 
Uhr Ihre Reiſe auf Wagen nach Marienburg fort, nachdem ſich 
Allerhöchſtdieſelben zuvor reſtaurirt hatten. 

Marienwerder, 1. März Vorgeſtern iſt bei der um 8 
Uhr Abends aus Czerwinsk nach hier abgehenden Poſt ein Beutel 
mit 500 Thlrn. Courant, ſign. St. A. Marienwerder, verloren 
gegangen. Das Poſtamt ſetzt behufs Wiedererlangung deſſelben 
eine Belohnung von 30 Thlrn. aus. d 

Königsberg, 2. März. Die Aktien Geſellſchaft zur 
Erbauung der bedeutenden Handelsſtraße von Königsberg nach 
Pillau, welche auf dem kürzeſten Wege von der Fuchsberger 
Chauſſee ab über Preil, Korniten, Katrinhöfen, Poweien nach 
Fiſchhauſen und Pillau führt, iſt ins Leben getreten. Am 28. 
Febr. find innerhalb 2 Stunden bei der Verſammlung in Wargen 
20,000 Thlr. gezeichnet. Dieſe neu zu erbauende Chauſſee 
wird durch Luxusfuhrwerke nach Trenk, Preil, Galtgarben, 
Medenau, Warnicken ꝛc. belebt werden und den Vorhafen Pillau 
mit der Hauptſtadt Königsberg verbinden. Es ſteht zu erwarten, 
daß dieſe Straße die Frequenz der Hufen ⸗Chauſſee in jeder 
Beziehung erreichen wird. Die Aktien der Hufen Chauſſee find 
ſchon ſeit 14 Jahren baar bezahlt und heute tragen 9 joa 
K 5. 3) 
Bei der hieſigen Staats⸗Anwaltſchaft wird in Stelle des 
von hier nach Marienwerder verſetzten Staatsanwalts Henke der 
Aſſeſſor Jacobſohn aus Straßburg in Weſtpreußen dem Ver- 
nehmen nach vom 1. April c. ab in Funktion treten. 

Aus Maſuren. Unter den für unſern Landſtrich projek⸗ 
tirten Chauſſeebauten iſt namentlich die Chauſſeeverbindung von 


Johannisburg mit den Städten Arys, Lötzen, Raſtenburg, Lyk 


hervorgehoben, deren 
kommen ſoll. 


Ausführung mit Nächſtem zu Stande 
(Oſtp. Z.) 


ihre Urfachen 


Ueber die gegenwärtige Theuerung, 

und Vorbeugungsmittel 
hat der Geh. Regierungs-Rath und General -Landſchafts-⸗Repraͤ⸗ 
ſentant Freiherr von Wechmar in der ökonomiſchen Sektion der 
Schleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur am 19. Dez. 
in Breslau einen bemerkenswerthen Vortrag gehalten, aus wel 
chem wir unſern Leſern bei der Beſchränkiheit unſers Raumes 
wenigſtens Folgendes glauben mittheilen zu müſſen. 

Herr v. Wechmar hält die Theuerungsperiode, in derem 
ſechſten Jahre wir uns nun ſchon nach ihm befinden (in Breslau 
wurde der mittlere Martini⸗Marktpreis des Roggens im Jahre 
1849 mit 25 Sgr. 9 Pf., im Jabre 1850 mit 1 Thlr. 9 Sgr. 
7 Pf., 1851 mit 1 Thlr. 24 Sgr. 4 Pf., 1852 mit 2 Thlr., 
1853 mit 2 Thlr. 15 Sgr. 8 Pf, und 1854 mit 2 Thlr. 24 
Sgr. 11 Pf. amtlich notitt), für keine vorübergehende, ſondern 
es iſt ſeines Erachtens nur zu wahrſcheinlich, daß dieſelbe in 
höherem oder geringerem Maße fortdauern wird, ſo lange die 
Haupturſachen derſelben fortbeſtehen. Dieſe Haupturſachen findet 
Herr v. W. einerſeits in der Krankheit der Kartoffeln, anderer- 
ſeits in der Abnahme des Anbaues des Roggens, ehemals die 
Hauptfrucht Deutſchlands. — Wollten ſich, ſagt er, die Beſitzer 
der größeren Güter, welche eigentlich die Kornkammern des Landes 
fein ſollten, wenn ihnen Ernte- und Druſchnachweiſungen und 
Wirthſchaftsrechnungen von einer längeren Jahresreihe zur Hand 
find, die Mühe geben, die Scheffelzahl des von ihren Gütern 
verkauften, mithin für den auswärtigen Brodbedarf zu Markte 
gebrachten Roggens nach Jahreszahlen auszuziehen: fo würden 
ſie in der Mehrheit den Nachweis liefern, daß dieſe verkäuflich 
gebliebene Scheffelzahl ſich von Jahr zu Jahr vermindert, hier 
und da vielleicht ſogar auf Null geſtellt hat. Der moderne Acker⸗ 
bau, ungleich mehr als der frühere auf den Anbau anderer Dinge, 
als Hackfrüchte, Futterkräuter, Handelsgewächſe u. dgl. baſirt, 
wird und kann dem Roggen nicht mehr die Stelle einräumen, 
welche ihm die Dreifelderwirthſchaft unſerer Väter zugeſtand, und 
es muß daher bei dem fortwäbrenden Mißlingen der Kartoffel- 
ernte nothwendig an ein Erſatzmittel gedacht werden. Dieſes 
Eiſatzmittel empfiehlt Herr v. W. im Mais. Der Mais, ver⸗ 
ſichert er, wird zuletzt die einzige Fruchtgattung fein, welche über 
den Nothſtand — nämlich den wahrſcheinlich fortdauernden Mangel 
des Brodkornes und das Verderbniß der Kartoffel — hinweghilft. 
Er braucht nur einen feſten Platz in den Fruchtfolgen unſeres 
Landbaues zu erbalten, und alle jetzigen Mißverhältniſſe binſichtlich 
der Ernährung des Volkes kommen auch ohne Verſtärkung des 
Roggenbaues wieder in ihr Geleiſe. Der Mais iſt nur das Gewaͤchs 
eines Sommers, fordert zu feinem Gerathen Dung und Hack— 
fruchikultur, überliefert das Land feiner Nachfrucht auf's beſte 


324 
gelockert und gereinigt, und hat den Vorzug, daß dieſe Nachfrucht 
Roggen oder Weizen fein, kann, während doch nach Kartoffeln, 


und Rüben in der Regel nur Semmerung geſaet werden darf. 
Wie verhält ſich aber — fals Nahrungsmittel gedacht — der 
Ertrag des Mais zu det durch die Zellenfäule fo, unficher gewor⸗ 


denen Kartoffel? Mit 80 Scheffel der letzteren (4 100 Pfund) 


vro Morgen wird ſich der Landwirth zufrieden erklären; — fie 
enthalten beſten Falls 1600 Pfd. Stärkemehl. 
erntet man 20 — 30. — 40. Scheffel pro Morgen. Nehmen wir 
auch, um Illuſionen zu entgehen, nur 18 Scheffel, ſo bleiben, 
der Scheffel zu 90 Pfd. Gewicht, jene 1600 Pfd. der Kartoffeln, 
aber in der Geſtalt eines beſſeren Mehlſtoffes und in einer feſten 
Form, welche äußeren Einflüffen Jahre lang Widerſtand leiſtet. 
„ Und welche Art Ackerboden verlangt Mais? Selbft mit 


ſolchem, der eine ſehr ſchwache Gebundenheit beſitzt, nimmt er 


vorlieb, denn ſeine meiſte Nahrung zieht fein reiches Blattorgan 
aus der Luft; er liebt die Sonne und Trockenheit und kann 
daher der waſſerhaltenden Kraft des Bodens beſſer als jede andere 
Kulturpflanze, entbehren. Als Nebennutzung liefert er ſchon. 
während ſeiner Vegetationsperiode eine bedeutende Grünfuttermaſſe, 
und ſelbſt feine trockenen Stengel und entkörnten Kolben ‚find, 
dem Vieh genießbar, fo daß der Werth dieſer Nebennutzung ſogar; 
ſeine Kulturkoſten überwiegt, Ein Gleiches kann man bekanntlich 
von der Kartoffel nicht rühmen. Als Nahrungsmittel hat die 
Kartoffel einige Vorzüge; allein dieſe werden von dem Mais: 
durch feine Haltbarkeit und die Miſchungsverhaͤltniſſe feiner Ber 
ſtandtheile reichlich aufgewogen, 


zu einer Mahlzeit, und dieſe koſtet 13 Sgr. Um denſelben Zweck 
durch Brod oder Kartoffeln zu erreichen, würden bei deren jetzigen 
Preiſen mindeſtins 4 Sgr. gezahlt werden müſſen. Daher nimmt 
der Bezug von Mais aus Ungarn und der Verbrauch des daraus 
bereiteten, früher wenig beachteten Grieſes jetzt mächtig überhand, ſo 
daß die mit ſeiner Bereitung beſchäftigten Müblen die Nachfrage nicht 
u befriedigen vermögen, und er wird hoffentlich niemals mehr in's 
Bergeffen gerathen. Möge die vom Unglück in's Leben gerufene 
Erfahrung die Brücke werden, über welche der Mais bau ſich in 
Schleſien, in ganz Deutſchland einbürgert! (Poſ. 30 


Handel und Gewerbe. 


Danzig, Sonnabend, 3. Marz. Sieben Wochen hindurch hat 
es ohne Unkerbrechung gefroren, einmal bis 20% R., und es haben 
ſich im ganzen Weichſelgebiet Schnee- und Eismaſſen gefammelt, die 
bei plötzlichem Aufthauen großes Ungluͤck verurſachen muͤſſen. Eines 
ſo anhaltenden Froſtes weiß 179 ſich hier nicht zu erinnern, obſchon 
wir hoͤhere Grade gehabt haben. Seit 2 Tagen haben wir gelindes 
Thauwetter, und hält dieſes ein paar Wochen an, fo konnte die Gefahr 
von unſeren Weichſelniederungen abgewendet ſein. Ein frühes Beginnen 
der Strom- und Seeſchiffahrt haben wir nicht zu erwartenz man ſagt 
zwar, daß durch gewiſſe Windrichtungen der Sund in wenigen Stunden 
von Eis geräumt ſein kann, allein auch in dieſem Fall werden Binnen⸗ 
gewaͤſſer und Meer noch lange nicht zu befahren fein. Eine kleine 

nzahl mit Weizen und Holz ſeit Monaten fertig geladener Schiffe 
liegt in Neufahrwaſſer zum Ausgehen bereit; andere gingen bis zum 
22.—23. Januar in See ünd dieſe ſollen meiſtens gluͤcklich durch den 
Sund gekommen ſein. Inzwiſchen iſt hier u. A. eine ziemlich betrachtliche 
Anzahl von Schiffen zur Fruͤhjahrsabladung auf 24 s. pro Load Balken 
Nas London und auch nach Liverpool, und jüngft ſogar auf 24 s. 6 d. 
gemacht worden. Faͤllt dies gleich gegen die Januarnotirung von 28 8. 
ab, fo iſt es doch mit Ruͤckſicht auf den allgemeinen Stand der Frachten 

s hoch zu ſchaͤtzen, und es iſt zweifelhaft, ob es ſpater zu bedingen 

in wird. Dieſe Abſchluͤſſe dürften durch die Nothwendigkeit motivirt 
ein, daß unſere Holzhaͤndler ihre Vorräthe in Bewegung bringen und 
zum Theil auf Konſignation werden fortſchaffen müſſen. Iſt hierin 
das Nothwendige geſchehen, ſo laͤßt bei der großen Stockung im Holz⸗ 
handel ſich kaum eine Fortſetzung ſolcher Abſchluͤſſe erwarten, beſonders 
wenn durch ſie gelockt, mehre Anerbietungen von außen ber einlaufen 
ſollten. Allein jedenfalls iſt unſere Rhederei derjenige Zweig unſeres 
Betriebes, der noch am meiſten einige Erfolge verſpricht. Weizen wer⸗ 
den wir zwar nicht in großen Maſſen zu verſchiffen haben, aber Holz, 
deſſen Ausfuhr von Riga und Finnland gehemmt iſt und fortwaͤhrendem 
Verbrauch unterliegt, wird ungeachtet des jetzigen Anſcheins doch ein 
nachhaltiges Material liefern. — Die Zufuhren in dieſer Woche waren 
ziemlich beträchtlich, beſonders von Roggen. Die Schaͤtzungen uber den 
Belauf der Zufuhren uͤberhaupt ſeit Neujahr gehen von 4 bis 6000 Laſten. 
Letztere Zahl duͤrfte wohl die richtigere ſein. Davon ſind bedeutende 
Verſendungen nach dem Weſten gemacht, gegen 1000 Laſten Roggen, 
Gerſte ꝛc. koͤnnen hier verbraucht fein, und das uebrige liegt auf 
den Speichern. — In dieſer Woche war Weizen je nach den Gattungen 
leicht oder ſchwer zu verkaufen. Fuͤr alle fein ſte Gattungen waren nicht 
bloß hohe, ſondern ſogar hoͤhere Preiſe wie zuvor zu machen, da ſolche 
immer ſeltener werden. Vortrefflicher glaſiger ſchwerer von der pom⸗ 
ver 
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merſchen Grenze fol mit fl. 820 pr; Laſt bezahlt fein eine Partie von anderer 


Vom Mais 


Von keinem anderen Nährſtoffe 
genügt eine ſo kleine ‚Quantität, um zu ſättigen. Für 4 erwach⸗ 
ſene Perſonen bedarf es hierzu nur des ſehr wohlſchmeckenden 
Breies, welcher aus einem Pfunde des Grieſes bereitet wird, | 
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Feinmittelgattungen 


zeigen in einigen Fällen einigen Schein von Beſſerung. Drdindre ig 
ganz vernachläſſigt. Die Notirungen find) folgende: Schöner 1 
30pf. 115 bis 125 Sgr. pro Scheſſel; mittler 126. 30pf. 90 


Sgr. 
127 . 28pf. polniſcher zu fh 689 . 


koſtet 
be 


— Hafer 30 bis 34 Sgr. — Für Spiritus war bei verminderter Zu pr 
in dieſer Woche lebhafte Frage und der Preis im Ganzen etwas 5. 
Es iſt bezahlt 243 Thir. pro 96000 Tr, und auf 244 Shles wird gehen 


Inländiſche und ausländiſche Fonds ⸗Courſe . 


London 3 M. 1953 Br. 195, Geld. 150 
Pfandbriefe 90 Br. * ue 
St. -Sch.⸗Sch. 84 Br. 


Dngekommene Fremde. ; or 
ni ent Am 4 i Mürz 0 0 18 m 

115 Schmelzer s Hotel (früher 3 Mohren) ; © 

Hr. Rentier Osmitius a. Mewe. Hr. Gutsbeſitzer Kaufe," 
Berlin. Hr. Kaufmann Richter a, Ötettin, Hr. Moͤhlenbeſtze 


Mendelſohn a. Elbing. 
nat Im Engliſchen Hauſe: 
Der Director der Maſchinen⸗Bau⸗Anſtalt Hr. Kruger a. Died" 
Hr. Aſſeſſor Klesczynski a. Warſchau. Hr. Gutsbeſicer Schon af 
Dirſchau. Frau Gufsbefigerin Bergell a. Krampe. Die Hrn. Kan 
leute Sievert a. Graudenz, Sterly a. Thorn, Joͤrris a. Jeſſelbur 
Conrad a. Breslau, Appel a. Titſit und Roſenthal, Leſſer, Bichler!“ 
Eſchopik a. Berlin. An 1 
9071 Hotel de Berlin: nid, 
e en e ee a. Strippau. Hr. Gutspächter Sch 
a, Schmechau, Hr. Wirehſchafts⸗Inſpector Kreug a. Brodden. nt 
Hrn. Kaufleute Dehms u, Brauer a. Stettin, Hoch a. Neuf 
Beach a. Glauchau, Lohmann a. Leipzig, Häffter a. Königsberg, 
Dreyfus a. Berlin und Ehrhardt a. Breslau. a 
| Di 9 0 N ‚gu rn ir eig 22 Koclie 
ie Hrn. Rittergutsbeſitzer von Weyer a. Boſchpohl, v. 10 
kowski a. Bilger; Bruhns n. Gattin 10 Vorreſcha Une Peter ma, 
n. Gattin a. Tiefenthal. Bie Hru. Kalten Kioß a. Heiligenſtadt. 
Balzer a. Graudenz. Hr. Oberamtmann Löhde a! Pr. Stargalg 
Hr. Schoͤnfaͤrber Baum a. Stolp -- 137% di . 
: 10 K 10 100 Hotel de Thern 10 ne 
„Hr. Rittergutsbeſiger v. Grabczewski a. Barchnow. Hr, Zimmkf 
meiſter Dous a. Tiegenhof. er u. 
Stadt Theater in Danzig. 


Dienſtag, 6. Maͤrz. (VI. Abonnement Nro. 4.) Der all 
Magier. Schauſpiel in 3 Akten von R. Benkdir. Sage 
— 


Sennora Pepita, mein Name iſt Meyer 
in 1 Akt mit Geſang und Tanz von R. Hahn. nell 
Mittwoch, den 7. März. (Abonnement suspendu) Zum Venen 
flür Herrn Raberg. Zum J. Male: Wie Prinzeſſin 12 
Ma zipan und der Schweinehirt von Zuckerkan 

Eine Kinderkomödie in 2 Bildern von Görner. Hierauf 1 
einſtudirt) ; Aſchenbrödel. 
3 Akten von Nicolo Iſouard 


„ 


f UNION... 
Mittwoch, den 7. d. M., Abends Sz; uhr 
General- VWerſammlung. 
| Das Präſidium- 


Briefbogen Be 
mit 58 verſchiedenen weiblichen Vornamen, find vorräth 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening: 

Langgaſſe 35. 


Berlin, den 3. März 1855. a u 

5 Geld. ! a rc 

Pr. Freiw. Anleihe 44 — 99 Pomm. Rentenbr. 4 551 92 

St.⸗Anleihe v. 850 47 99 98: poſenſche Rentenor. 4 92 932 

do. v. 1852 4 9a 987 Preußiſche do. 1 931 

do. v. 884 4 90 81 Pr. Bk. Auth.⸗Sch. — 4 13h 

. Se 4, 5 J Feſcdrichde r [le 

St.⸗Schuldſcheine 34 — — And. Goldm. a5 Thb. — „ 

Dr.- Sch. de Seihdl. . — — Poln. Schaß⸗Oblig. 3 IE 12 

‚ Aftprs Pfandbriefe 24 9g , do. ert. 1. 4. 5 881 

Jemm. do. 1 984.1 92% do, L. il. 200 F. - Tg, 

Poſenſche do. 4. — 100% do, neue Pfd.⸗Br. 4 Ti 5 

dd. do. 37 — 913 do. neueſte Ill. Em. — 770 N 

Weſtpteuß ds. 31 — 891 do. Part. 500 Fl. 4 77% 
a Courſe zu Danzig am 5. März: 


| 
| 


Romantifch komiſche Oper 1 * 


g' 


